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 Land n n d Leute in T o n g k i n g.
Von H. Seidel.

I.

(Mit einer Karte und acht Abbildungen.)

Durch die kriegerischen Unternehmungen gegen Annam
" den Jahren 1858 bis 1862 wurden die Franzosen

'Pcrrcn der drei cochinchincsischen Provinzen Saigon, Mytho
ub Bien-Hoa im Münduugslande des Mekong und Sai-

9on. An diese ursprünglich bescheidene Erwerbung reihten
 c fr Daib andere und größere Stücke der hinterindischen
Halbinsel, deren Annexion die politischen und geographischen

 9ss|V • ^ ncncn Besitzthums unabweislich erheischten.
^otz dieses Zuwachses konnte sich die junge Kolonie

^och längst keiner irgend befriedigenden Naturgrenze rühmen.
Zn breiter Flucht stand sie im Norden und Nordwesten
jedem feindlichen Angriffe offen, und begehrlich schauten des

 halb die Franzosen thalauf nach den steilen, paßarmcn Quer-
die Hinterindicn gegen China absperren. Dort lag der

schützende Wall; dort lockten Tongkings schiffbare Ströme
hüt unvergleichlichen Fruchtgefilden und blühenden Städten an
chren Ufern. Aber wie diese Länder gewinnen? Wie dem
Himmlischen Reiche die Einqangsthore nach seinen südlichen
Lehnsstaaten schließen?
 ^ Die Gelegenheit hierzu schuf der annamitische Herrscher
^ Düc selbst; denn seine Versuche, während des deutsch-
Uanzösischen Krieges Cochinchina wieder an sich zu bringen,
ließen die Republik ernstlich an die Erweiterung ihres in
 dischen Territoriums nach Norden denken. Tü Düc hatte sich
durch sein Liebäugeln mit dem Pekinger Hofe, namentlich aber
urch das Hereinrufen chinesischer Truppen nach Tongking zur

Unterdrückung des dortigen Aufstandes bei Frankreich seit
langem mißfällig und verdächtig gemacht. Seiner Politik
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 schrieb man die böswillige Haltung der Eingeborenen zu
gegen die Songka-Expedition des Kaufmanns Dupuis, und
als dieser später in Hanoi eine Geschäftsniederlagc einrichten
wollte, verweigerte der annamitische Befehlshaber nicht nur
jegliche Erlaubniß, sondern kam auch sofort bei dem Gou
verneur von Cochinchina um die Abberufung Dupuis' und
seiner Schiffe ein. Frankreich hatte für solches Ansinnen
kein Ohr; es entsandte vielmehr, angeblich um Infor
mationen über das Dupuis'sche Unternehmen einzuziehen
den Mekong-Forscher Francis Garnier nach Tongking, dessen
Auftreten im Lande blutige Kümpfe entfachte, in denen
Garnier selbst nebst der Mehrzahl seiner Begleiter den Tod
fand (21. December 1873). Die Folge war, daß schon
ein Vierteljahr darauf, am 15. März 1874, das Königreich
Annam unter französisches Protektorat gestellt wurde, und
einen Handelsvertrag eingehen mußte, der sämmtliche Häfen,
die tongkinesische Hauptstadt Hanoi und den Songka oder
Rothen Fluß vom Meere bis zur Grenze Mnnans den
 Franzosen bedingungslos öffnete. Außerdem wurde nach
Artikel Zwei dieses Vertrages, das frühere Vasallenverhältniß
Annams zu China für gelöst erklärt, und Tü Düc jede
Hilfe zugesichert, die nöthig wäre, um sein Reich in Ruhe
und Ordnung zu erhalten und dem lästigen Räuberunwesen
zu steuern. — In Peking jedoch schien'man nicht gE
bloß auf diesen Vertrag hm Annam den Franzosen m
überliefern. D.e chmesischm Truppen hi-Uen nach wie
 vor dm N-rden T-mgkmgs, b-,ander« di- Festung Bac-
R'nh - dm Schlüssel de« Deltas - besetz,, ,,„d alle Gegen.
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